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85 . Jahrgang

Der Kaiser an das deutsche Volt
Empor die HerZen!

UnserKaiserhatgesp rochen! Dort,

wo Deutschlands Waffen geschmiedet werden , hat

er das Wort ergriffen , um von neuem dem deut¬

schen Volke in seiner Gesamtheit vor Augen zu

stellen, daß dieser Kampf um seine Existenz geht,

um aber auch die deutschen Herzen im

weiten Vaterlands aufzurusen, mit ihrem

Kaiser fest und treu auszuharren und alle Kräfte

anzuspannen , um Sieger zu bleiben . Hat der

Kaiser je herrlicher gezeigt , daß er in wahrstem
Sinne des Mortes ein Volkskaiser ist, der

auch die Nöte und Sorgen des Volkes kennt,

der aber auch den tiefen Schah der edlen deut¬

schen Treue in den Herzen seines Volkes weiß,
die sich in den vier Kriegsjahren so herrlich in

der Front und in der Heimat bewiesen und be¬

währt hak? Wer im deutschen Volke noch nicht

begriffen haben sollte , wem wir diese vier bitteren

Zähre voll Entbehrungen , und Leiden , voll Tränen
und Blut verdanken , dem zeigen es die Morte

seines Kaisers . Sie zeigen lym auch die Ursachen
dieses Wettkampfes zweier Mächtegruppen , näm¬

lich den Neid der Feinde auf Deutschlands
friedliche, erfolgreiche Arbeit . Sie geben ihm aber

auch ferner ein Bild deutscher Kraft im Vertei-

digrmgskampfe und rufen ihm zu : . Es geht
ums Ganze !* Erkenne das , deutscher Mann
und deutsche Frau , es geht sowohl um - eine

Existenz wie um die des Kaiserthrones . Der feind¬
lich « Dernichtungswille verschont nicht Palast und
Hütte, nicht Bürger und Bauer . And da wir
«ns dessen klar bewußt sind, so erwächst uns dar¬
aus die Pflicht , alles Trennende Zurückzustellen
und unfern Willen und unsere Kraft ans das eine

Ziel zu richten : Deutschland frei zu
machen . Diese Pflicht hat jeder , wie der Kaiser
sagt: . Du an deinem Hammer , du an - einer Dreh¬
bank und ich auf meinem Thron .*

Anser Kaiser ist ein christlicher Kaiser.
Er ist sich der Verantwortung bewußt , die er als

Herrscher eines 70 -Millionen -Volkes hat . Aber
er weiß , daß er sich stützen kann auf die Hilfe
GotteS, daß Gott sein Gefühl der Verantwor¬

tung kennt und sein Bestreben , dieses Völker¬
morden zu beenden . Aber die Feinde antwor-
teten mit Hohn und Spott , und der Kampf geht
weiter . Wir wissen , daß wir ihn bestehen müssen.
. Darum die Schwerter hoch, die Herzen stark und
die Muskeln gestrafft zum Kampfe gegen alles,
was argen uns steht . '

. Wir wollen Kämpfen und durch-
halken bis zum letzten .* Dieses Gelöb¬
nis war an das ganze deutsche Volk gerichtet,
und wir zweifeln nicht daran , daß das ganze
deutsche Volk sein . Ja * freudig dem Kaiser zu
Füßen legen wird , im Vertrauen auf Gott , auf
die deutsche Kraft und den Sieg unserer gerechten
Sache , die wir gegen den feindlichen Vernich¬
tungswillen verteidigen . Darum Einig¬
keit , Treue und unbeugsamer Wille,
uns durchzusetzen für Volk , Kaiser
und Vaterland.

V71D Essen, 11 . Sept.
Wie schon mitgeteilt , begab sich der Kaiser bei

seiner Besichtigung der Kruppschen Werke gestern,
Dienstag , auch nach der Friedrichshalle , einem

Versammlungslokal der Firma Krupp , wo sich
gegen 1560 Kruppscher Arbeiter und Beamten , so
wie sie aus der Arbeit aus den Werkstätten und
Bureaus gekommen waren , eingefunden hatten.
Nachdem Herr Krupp v . Bohlen und Halbach dem
Kaiser für fein Erscheinen gedankt und ihm die

herzlichsten Glückwünsche der Werksangehörigen
für die weitere Besserung im Befinden der Kaiserin
ausgesprochen hatte , hielt der Kaiser folgende An-
spräche:
Meine lieben Freunde von den Kruppschen Werken.

Schon lange hat es mich in diesem Kriege zu
-ihnen hingezogen ; aber , wie Sie wissen , haben
uuch vielfach militärische und politische Pflichten

Äverschiedensten Schlachtfelder , in die ver¬
schiedensten Gegenden des vom Weltkrieg durch-
wbftri Europas gerufen . Deshalb habe ich meinen

^
an, zu Ihnen zu kommen , immer wieder aufschie-

en müssen. Nunmehr ist es mir zu meiner
vreude endlich gelungen , hierher zu kommen in die
Ette , die ich seit meiner frühesten Kindheit in

Entwicklung beobachten konnte und deren
^ such mich immer wieder erfüllt hat mit der höch¬

sten Bewunderung deutscher Wissenschaft , Erfin¬

dungsgabe und Tatkraft.
Es gilt heute , dem Kruppschen Direktorium,

den Werkleitern und Arbeitern und Arbeiterinnen
Lea kaiserlichen Dank ausznsprechen für die gerade¬

zu überwältigende Art und Weise , in der die

Kruppschen Werke dem deutschen Heere und seinem

obersten Kriegsherrn zur Verfügung gestanden und

weit über menschliches Ermessen und Hoffen hin¬
aus das Material geliefert haben , das die Armee

im Laufe der steigenden Anforderungen in diesem

gewaltigsten aller Kriege hat stellen müssen . Ge¬

waltiges ist geleistet worden vom Direktorium

herab bis zum letzten Arbeiter und bis zur letzten
Arbeiterin , und das unter steigenden Schwierig¬
keiten , Schwierigkeiten der Ernährung , Schwie¬

rigkeiten in der Bekleidung , Verluste , Trauer und

Sorgen aller Art , von Lenen kein Haus verschont

geblieben ist , weder das Fürstenhaus noch das

schlichte Arbeiterhaus.
Und nun noch dazu die steigenden Anforderun¬

gen an die deutsche Frau, die nicht allein

die Sorge für die Kinder und Haus ohne Mann

tragen mußte , sondern obendrein noch ihre Kräfte
in der Fabrik unter verschärfter Mühewaltung
emsetzen mußte , um Waffen und Derteidigungs-
mittel denMSnnern draußen nicht fehlen zu lallen.
Eine ganz ungeahnte Mobilmachung ist es gewesen,
Liefe zweite industrielle Mobilmachung ohne Unter¬

schied des Alkers und Geschlechts , eine Anforderung,
wie sie noch nie au das deutsche Volk gestellt wor¬
den ist. Und trotzdem ist ihr willig , freudig
entsprochen worden ! Da möchte ich vor allen Din-

aea meinen warmen Dank als Landesvaker

aussprechen den Frauen sowohl wie auch den Mäd¬

chen und Männern , daß sie opferwillig ihre Pflicht
getan haben trotz der drückenden Sorgen von Not

und Elend , die uns alle getroffen haben.
Es soll keiner in unserem Volke glauben , - aß ich

darüber nicht Bescheid weiß . Ich habe auf meinen

Fahrten durch das Land mit mancher Witwe , mit

manchem Dauern und im fernen Osten und Westen
mit manchem Landwehr - und Landsturmmann
gesprochen , der das Herz schwer hatte von Sorgen,
die aber überstrahlt wurden von dem Gedanken:

erst die Pflicht , das andere kommt

später! Ich habe Eure Sorgen im tiefsten Her¬
zen empfunden . Das an landesväterllcher Anre¬

gung hak geschehen können , um die Last nach Mög¬
lichkeit zu mildern und die Sorgen unseres Volkes

zu verkeilen , das ist geschehen. Es hätte manches
anders gemacht werden können , und daß darüber

hier und da Mißstimmung herrscht, ist kein
Wunder.

Aber wem verdanken wir das letzten
Endes? Der hak davon schon bei Anfang des

Krieges gesprochen , daß die deutsche Frau und das

deutsche Kind ausgehungert werden sollen ? Wer

ist es gewesen , der den furchtbaren Haß in diesen
Krieg hiueingebrachk Hst ? Das waren die

Feinde! Dir wollen uns doch darüber klar

sein , wie die Dinge stehen. Ein Zeder von Euch bis
in die fernste Ecke unseres Vaterlandes weiß , daß
ich keinen Schritt unversuch tgelassen
habe, unserem Volke und unserer gesamten gesitte¬
ten europäischen Welt diesen Krieg mög¬
lichst abzvkürzen.

, Im Dezember des Jahres 1616 Hobe ich ein offe¬
nes , klares , unzweideutiges Friedensangebot iw
Namen des Deutschen Reiches und meiner Verbün¬
deten den Gegnern übergeben . Hohn und Spott
und Verachtung ist die Antwort gewesen ! Der
da droben kennt mein Gefühl der

Verantwortung! Wiederholt ln den ver¬
gangenen Monaten haben verantwortliche
Leiter aus derRegierungdesRelches kn

unzweideutiger Weife jedem, der es verstehen
wollte , zu verstehen gegeben , dich wir jederzeit be¬
reit sind, dis Hand zum Frieden darzubieten . Die
Antwort war der ausgesprochene
vernichkuagswille. die Aufteilung und

Zerschmetterung Deutschlands . Es gehören eben

zum Friedenmachen zwei; wenn nicht
beide wollen , kann es der eine nicht, vorausgesetzt,
daß er den andern nicht niederrvirft.

So steht der absolute VernichtungswAe unserer

Gegner «ns gegenüber , und dem absoluten
Dernichlungswillenmüssen wir den

absoluten Willen , unsere Existenz

zu wahren, enkgegenstellen . Das tapfere Heer

draußen hak Luch diesen Willen durch die Tat ge¬

zeigt , sei es im Vorstürmen , sei es ln der Rück-

wärksbervcgung , sek es im Stellungskampfe . Es

kommt nur darauf an , daßderGegnermög-
lich st viel verliert; das ist erfolgt und ge¬

schieht noch weiter . Unsere todesmutige Marine

hat es Euch bewiesen ; gegen starke lleberlegenheit
hak sie den Feind am Skagerrak geschlagen ; unsere
U -D oote nagen wie der verzehrende Wurm am

Lebensmark der Gegner , mehr wie unsere Feinde

zugebeu wollen , wenn es auch manchen unter Euch

zu lange dauert.
Diesen unvergleichlichen Heldentaten unseres

Heeres und unserer Flotte muß ein Rück¬

halt geschaffen wert « «, nicht bloß in der Arbeit,

sondern auch im Sinn und Gedanken

unseres Volkes. Es handelt sich nicht nur

darum , unserem tapferen Heere und unserer braven

Marine Material und Ersatz nachzuschieben , son¬
dern es handelt sich darum , - aß ein jeder Deutscher
und eine jede Deutsche weiß , daß wir um un¬

sere Existenz kämpfenund ri « gen , daß
wir das Aeußersie ausbleten müssen , um

uns siegreich zu wehren. Ich kann mir wohl

vorstellen , daß mancher unter Euch in dieser lan¬

gen Kriegszeit sich wiederholt dis Frage vor¬

gelegt hat : wie hat das kommen können , und wa - ,
rum mußte uns das passieren , da wir doch 40

Jahre Frieden hatten ? Ich glaube , es ist eine

Frage , die auch für die Zukunft beantwortet wer¬

den muß , für unsere Kinder und Enkel . Ich habe

auch lange darüber nachgedacht und bin dann zu

folgender Antwort gekommen ; Wir wissen alle

aus unserer Lugend , aus unserem heutigen Leben,
aus unserer Beobachtung : auf der Welt ficht das

Gute mit dem Lösen ; das ist einmal von oben so

eingerichtet : das Ja und dasNein! Das

Nein des Zweiflers gegen das Ja des Erfinders,
will ich mal sagen zu Euch, das Nein des Pessimi¬

sten gegen das Ja des Optimisten , das Nein des

Ungläubigen gegen das Ja des Glaubenshelden,
das Ja des Himmels gegen das Nein der Hölle.
Nun , ich glaube , Ihr werdet mir darin recht geben,
wenn man diesen Krieg bezeichnet als hervorgsgan-
gen aus einer großen Verneinung . Und fragt Ihr,
welche Verneinung es ist: es ist die Verneinung
der Existenzberechtigung des deutschen Volkes , es ist
die Verneinung aller unserer Kultur , es ist die Ver¬

neinung unserer Leistungen und unseres Wirkens.

Das deutsche Volk war fleißig , in sich gekehrt,
strebsam , erfinderisch auf allen Gebieten ; es arbei¬
tete geistig und körperlich. Es gab aber solche, die

nicht zu arbeiten wünschten , sondern auf ihren Lor¬
beeren ausruhen wollten . Das waren unsere
Feinde . Wir kamen ihnen an die Nähte , und zwar
durch friedliche Arbeit und friedliche Entwicklung:
Industrie und Wissenschaft , Kunst und Dolkser-

ziehung , soziale Gesetzgebung usw . Dadurch kam

unser Volk in die Höhe , und da kam der Neid.
Der Neid veranlaßks unsere Gegner zum Kampf,
und es kam der Krieg über uns , die wir ahnungs¬
los waren . Und jetzt, da die Gegner sehen , daß alle

ihre Hoffnungen , die sie in den früheren Jahren ge¬
habt haben , trügerisch gewesen sind, da unsere ge¬
waltigen Heerführer , nach deren Namen mit Recht
Eure neuen Werkstätten genannt werden , Schlag
auf Schlag ihnen versetzt haben , nun erhebt sich
auch noch der Haß dazu . Nun , meine Freunde,
wer haßt ? Der Deutsche , der Germane , kennt
keinen Haß ; wir kennen nur einen ehrlichen Zorn,
der dem Gegner einen Schlag versetzt ; wenn er
aber darniederliegt und blutet , reichen wir ihm die

Hand und sorgen für seine Heilung . Der Haß
zeigt sich nur bei den Völkern , die sich unterlegen
fühlen . Wenn also meine Landsleute betrübt sind
oder sich darüber wundern , daß ein so furchtbarer
Haß bei unsern Feinden vorhanden ist, so liegt Las
daran , daß deren Berechnungen verfehlt gewesen
sind . Ein jeder , der Len Charakter der Angelsachsen
kennt , weiß , was es heißt , mit ihnen zu fechten , der

weiß , wie zähe sie sind. Im vergangenen Jahre
irr Flandern , wo unser Heek monatelang einer

fünffachen Uebermacht standbot , habe ich gesagt:
Kinder , seid Euch eins klar, das ist kein Krieg wie

früher , das ist ein Kampf um Eure Existenz , die

man uns streitig machen will . Del einem solchen

Kamps geht es Zoll um Zoll . Wir wissen nicht,

wann das Ringen beendigt sein wird , aber das eine

wissen wir . daß wir den Kamps bestehen müssen.

Und nun , meine Freunde , laßt Euch noch auf

etwas Hinweisen , Ihr habt gelesen , was kürzlich
inMoskau passiert ist : die gewaltigen Verschwö¬

rungen gegen die Regierung . Das parlamentarisch

regierte und demokratische Volk der Engländer hat

die uttrademokratische Regierung , die das russische
Volk jetzt zu formulieren begonnen hat , zu stürzen

versucht , weil diese Regierung in Wahrnehmung
der Interessen ihres Vaterlandes dem Volke den

Frieden , nach dem es schreit, erhalten , der Angel¬

sachse aber noch keinen Frieden haben will . So

sieht es also aus . Es ist ein Beweis des Gefühls
der Unterlegenheit , daß es zu solchen verbrecheri¬

schen Mitteln greift . Jetzt kamt es auf die letzten

Anstrengungen an ! Es geht ums Ganze , und weil

unsere Feinde das wissen , weil sie vor dem deut¬

schen Heere den größten Respekt haben , weil sie

einsehen , daß sie unser Heer und unsere Marine

nicht niederzwingen können , deshalb versuchen sie

es mit der Zersetzung im Innern , um uns mürbe

zu machen , durch falsche Gerüchte und Flaumache-
. rei . Das kommt nicht aus den Kreisen des deut¬

schen Volkes , das sind künstliche Machwerke . Aber

ein Zeder, der auf solche Gerüchte hört , eia jeder,
der unverbürgte Nachrichten in Eisenbahn , Werk¬

statt und anderswo weikergibk , versündigt sich am

Vaterland ; der ist ein Verräter und des Herr¬

gotts Strafe verfallen , ganz gleich, ob er Graf
sei oder Arbeiter . Ich weiß sehr wohl , daß ein

jeder von Euch mir darin recht gibt . Glaubt mir

wohl , es ist für mich nicht leicht , jedeü Tag die

Sorgen der Verantwortung für ein Volk von 76

Millionen zu tragen und dazu mehr als 4 Jahre
alle die Schwierigkeiten und die zunehmende Rot

des Volkes zu sehen.
Ihr habt durch die freundlichen Worte des Herrn

Krupp soeben gehört , daß ich von dem Kranken¬

lager der Kaiserin , meiner vielgeliebten Gattin und

Eurer Landesmutter , komme . Ich bin Jahre lang
an der Front gewesen , immer so nahe , wie mög¬
lich, um meinen Truppen nahe zu sein . Da traf
mich die Nachricht von der Erkrankung der Kai¬

serin . Ein jeder Gatte unter Euch weih , was es

heißt , wenn man so schwere Verantwortung trägt
und eine solche Nachricht bekommt . Mit Gottes

Hilfe ist die Kaiserin wieder auf dem Wege der

Besserung . Cs waren dies drei schwere Wochen.
Ich bin beauftragt , zur Erinnerung an die schönen
Stunden , die Ihre Majestät im vergangenen Jahre
hier verlebt hat , ihre herzlichsten und innigsten
Gruße zu übermitteln und Euch Männer , Frauen
und Mädchen aufzufordern , nicht locker zu
lassen, nicht anders als aus die Stimme des

Gewissens zu hören und Eure Pflicht trotz
derschwerenZeik zu t n n, bis der Friede da

ist . Wir haben ein schönes Wort , das uns die Hei¬
lige Schrift zuruft : „Alle eure Sorgen werfet auf
ihn , er sorget für uns .

" Dazu das andere Wort:

„Trachtet am ersten nach dem Reiche Gottes , so
wird Euch alles zufallen .

" Das soll heißen , daß
wir die irdischen Sorgen von uns werfen , damit
wir frei sind fürs unsere Aufgaben . Wie können
wir Gott gefallen und sein Herz erweichen ? Da¬

durch. daß wir unsere Pflicht tun . Worin besieht
unsere Pflicht ? Unser Vaterland freizumachen.
Infolgedessen haben wir auch die Verpflichtung,
mit allen unseren Kräften auszuhalken im Kampfe
gegen seine Feinde . Jeder von uns bekommt von
oben seine Aufgabe zugeteilt , du an deinem Ham¬
mer , du an deiner Drehbank , und ich auf meinem
Throns . Wir müssen aber alle aus Gottes Hilfe
bauen . Und der Zweifel , das ist der »

' le Un¬
dank gegen den Herrn . Und nun fm > - Euch
ganz einfach und ehrlich: Haben w i . senn
eigenklichGrund zum Zweifeln? Seht
doch mal die vier Jahre Krieg an . was wir für ge-
wolkige Leistungen hinter uns haben ! Eine halbe
Welt stand gegen uns und unsere treuen Verbün¬
deten uud jetzt haben wir Frieden mit Rußland«



Frieden mit Rmnanie «: Serbien und Montenegro
find erledigt. Nur im Westen kämpfen Wir noch,
Lud da ipltte uns der liebe Gott im letzten Augen¬
blicke u«H verlassen? Wir sollten uns schämen
über unseren Kleinmut. Der kommt aber
dann, wenn num Gerüchten Glauben schenkt. Aus
den Tatsachen, die Ihr selber erlebt habt, da schnr-c-
det Euch den festen Glauben an die Zukunft uufe-
pe» Vaterlandes.

Wir haben oftmals daheim und im Felde, und
Kn der Kirche und unter freiem Himmel „eine seshe
Burg ist unser Gott "' gesungen, dah es hinaufge-
schallt hat in des Himmels Blau und in Gewit¬
terwolken hinein. Ein Volk , aus dem ein solches
Med entstanden ist, das muß unbezwingbar sei».
Meine Litte und meine Aufforderung an Euch «ud
dvcch Euch an die gesamte Arbeiterschaft, die sich
so ausgezeichnetund tüchtig bewährt hak. und durch
Such an das gesamte deutsche Volk geht dahin:
Für mich und mein Verhältnis zu meinem Volke
Pn- maßgebend meine Worte vom 1. August 1914:
»Ich kenne keine Parteien , ich kenne nur Deutsche ."
AasereParteien haben es aichkver-
stauden und sin- im Kriege nicht auf der Höhe.Es ist jetzt keine Zelt für Parteiungen;
wir müssen uns setzt alle zusammeuschlleßen zu
einem Block und hier ist wohl am ersten das Wort
am Platze: Werdet stark wie Stahl ! Und der deal-
jsche Volksblock , zu Stahl zufammengefchweißt, der
soll dem Feind seine Kräfte zeigen.

Der also unter Euch entschlossen ist. dieser
« einer Aufforderung nachzukommen, wer sein
Herz auf dem rechten Fleck hat , wer dle Treue
halten will, der stehe jetzt auf und versprechemir
anstelle der gesamten deutschen Arbeiterschaft:
wir wollen kämpfen und durchhatten bis zum
letzten ! Dazu helfe uns Gott . And wer das
will, der antworte mit Za. (Die Versammelten
antworten mit lautem Ja .) Ich danke Euch.
NitdiesmJagehe ich seht zum
Aeldmarschall.

Es gilt nun für jeden von uns . die gelobte
Pflicht zu erfüllen und an Geistes- und körper-
krästea das Aeußerske einzusehen, für das Vater¬
land. Jeder Zweifel muß aus Herz und Sin»
gebannt werden. Iehk heißt es : Deuksche . die
Schwerter hoch . dieHerzen stark und
die Muskel gestrafft zum Kampfe gegenalles , was gegen uns steht. Und wenn es
» och so lange dauert. Dazu helfe uns
Sott ! Amen.

Und nun lebt wohl, Leute!

Der stampf im Westen.
Der deutsche Aberrdberrcht.
VW Berlin , 11. Septbr ^ abend». Amtlich. An

bev Kampfrontea ruhiger Tag.
* *

Der bewährte deutsche Geist.
VW Amsterdam, 11 . Septbr . Der militärischeMitarbeiter der „Tijd" weist in einer Betrachtungüber die Lage an der Westfront auf den unge¬

wöhnlich günstigen Verlauf des deutsch . RückzugesMi . Er betont, daß Rückzüge die schwierigsten
Kriegs-Handlungen seien , und da die deutschen
Rückzüge bis jetzt ohne ernstlicheSchlappen verlau¬
fen seien , könne man daraus aus die ausgezeichnete
Führung und die Moral des einzelnen Soldaten
schließen.

VW Basel, 10 . Sept . Der Leitartikel der Bas¬
ler NationalzeiLung stellt fest , die relativ geringeDeute seitens der Entente in den letzten Tagen be¬
weise tatsächlich , daß die Führung des deutschen
Heeres es verstanden habe, die unmittelbare Be¬
drohlichkeit der Lage zu überwinden. Das setze
nicht bloß einen bewahrten militärischen Geist,
sondern auch eine erstaunliche Nervenruhe der
Soldaten voraus . Dies alles müsse zugegebenwerden.

AllliMsr KrSWWiiM.
Her MerreirWche Tagesbericht.

VW Wien» 11 . Sept . Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Auf der Hochfläche von Asiago scheiterten zwei/kindliche Erkundungsversuche. Im Asokone -Ab-
schnikt, wo es dem Italiener unter Einsatz starkerArtillerie gelang, in unsere Linie einzndringen,stellte ein Gegenstoß des Infankerie -Regimnts Nr.
SS die Situation wieder her. An der Piasefronk
erhöhte Artillerie-Kämpfe.

Der Chef des Eenerülstabes.

M MW Ws h« Mk»
Neue A-Ssot -Verrte.

VW Berlin, 12 . Sept . (Drahtb .) Amtlich. Um
England herum wurden durch unsere U-Bovtelo ovoDr.-R .-To.
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein englischer Zerstörer gesunken.

VW London» 11 . Sept . Reuter . Die Admira¬
lität meldet: Infolge Zusammenstoßes in dichtemNebel ist ein englischer Zerstörer am 2. September
gesunken . Keine Marmschaftsverluste.
Admiral Scheee über die wir-

krmg des R-VssLkrieges.
VW Berlin , 12 . Sept . (Drahtb .) In seiner

Rede, die er in diesen Tagen vor dem „Unab-
LLnsiaen Ausschuß für eia^ deutjchen Frieden"

in Dresden hielt, teilte der Srbg. WitSgruW eine
Auslastung des Admirals Scheer über die Wir¬
kung des U-Bootkrieges mit . Sie lautste:

„Mit gutem Gewissen können Sie vor dem
Lands aussprechen, daß ich auch picht einen Au¬
genblick daran zweifle, daß wir England durch
den L -Bovtkrieg an den Verhandlungstisch brich
Mu werden. Nur muß ich es ablehnen, mich
ans einen Zeitpunkt festzulegen." ,

AAS OestevreichMRDÄpU
Ansprache Hrrssareks an die

deutschen Pressevertreter. ^
VW . Wien , 11 . Sept . Die Vertreter der

reichsdeutschen Presse waren heute mittag Gäste i
des Ministerpräsidenten Freiherrn von Hussarek.welcher sich im Verlauf der Tafel Zu - folgenden
Ausführungen erhob:

Im Rahmen der großen Wettereignisse tritt
wohl zunächst das Bild der österreichisch - unga¬
rischen Monarchie in die Erscheinung als Bundes¬
genosse , als Waffenbruder des mächtigen Deut¬
schen Reiches. Anter dem Eindruck der gewal¬
tigen Ereignisse auf den Schlachtfeldern in Ost
und West, Nord und Süd hat dieses Bild meistdas unseres Staates Oesterreich in den Hinter¬
grund gedrängt. Wenn es beleuchtet wurde, so
geschah es — ick muß leider sagen oft in wenig
vorteilhafter Weife . So hat unser gutes altes
Oesterreich in der Oeffentsichkeik zumeist eine
nicht ganz gerechte Behandlung erfahren . . Zer-
setznngsgedanken vielfacher Art werden .zwar aus
feindlichen Lagern in überreicher Fülle in unsere
Reihen hinüberzuleiten versucht; ich kann jedoch
ganz getrost sagen, daß die Kraft des öster¬
reichischen Staatsgedankens eine
Stärke hat, die es mit jener aller Verärgerungs¬
schlagworte wohl aufnehmen kann, und daß unser
gesunder Körper diese Senchenträger ausstoßenund überwinden wird.

Einer der Gedanken , welcher aus dem Lager
unserer Feinde immer wieder, um das Master
zu trüben , verkündet wird, ist die Frage von den
unterdrückten Völkerschaften und
die Notwendigkeit ihrer Befreiung durch einen
Frieden der Gerechtigkeit. Wie stellt es sich tat¬
sächlich mit dieser Bedrückung bei uns im Lande?
Hak vielleicht der österreichische Staat dem einen
oder anderen seiner Volksstömms gegenüber eine
irische Politik getrieben oder ihre Entfaltung
gleich wie das zaristische Rußland die seiner Rand¬
völker verkümmert ? Sie gestatten, daß ich da
zunächst auf unsere Verfassung Hinweise . Gibt es
einen andern gleich dem unfern , aus einer Mehr¬
heit von Völkern zusammengesetztenStaat , der
in so nachhaltiger, durchgreifender Weise den Ge¬
danken der Gleichberechtigung aller
Stämme in seine Charta ausgenommen hat»wie dies im Artikel 19 unseres Stäaksgrund-
gesetzes der Fall ist ? Diese Gleichberechtigung
setzt sich praktisch um in das Recht aus Wahrungund Pflege der nationalen Eigenart und Kultur,
die Pflicht des öffentlichen Lebens, die unter der
Obhut des Reichsgerichts stehk Diese Pflicht ist
auch kein bloßes Blatt Papier . In der Tat haben
sich die Völker Oesterreichs auf das freieste und
glänzendste unter dem Schutz dieses Staats-
grundgesehes entwickeln können . Besitzt das
tschechische Volk nicht ein Schulwesen von
der untersten Stufe herauf bis zu seihen Hoch¬
schulen und Akademien, welches auf der vollen
Höhe aller Kultur steht und in seinen Erfolgendem deutschen Unkerrichtswesen ebenbürtig zurSeite steht? Aber auch die kleineren , in sich nicht
so geschlossenen Bolksstämme erfreue« sich der
nachdrücklichstenFürsorge der Staatsverwaltung.
Ich möchte dies an einer Episode aus meiner
früheren Tätigkeit als Anterrichtsminister be¬
leuchten. Ich stellte mir zu parlamentarischen
Zwecken einen Vergleich zwischen dem Schul¬
wesen der österreichischenItaliener und jenem des
Königreichs Italien zusammen, und dieser Ver¬
gleich ergab, auf den Kopf gerechnet, die sieben¬
fache Zahl cm Mittelschulen , ein Vielfaches an
Volksschulen für unsere österreichischen Italiener
und einen Prozentsatz von Analphabeten , der
einen ganz minimalen Bruchteil jener im König¬
reich Italien darstellk. Das ist das Los der an¬
geblich unterdrückten Völker in Oesterreich. Ge¬
wiß wird die Zukunft einen Weg wandeln, daß
manches konstitutive Element des Dölkerstaakes
noch mehr hervorgehoben wird , als dies gegen-
wärttg schon der Fall ist. Bei diesem Entwick¬
lungsprozeß werden unverbrüchlich zwei Grenz¬linien beobachtet werden müssen : die Achtung vor
den Rechten und der Verfassung der Länder der
ungarischen Krone und die Wahrung des Ge¬
dankens des Einheitsstaates . Das ver¬
jüngte Oesterreich wird ein kraft-vlles Oesterreich sein!

Pslen.
Der Regentschastsrat und die polnische Frage.

!̂ ! Warschau, 12. Sept . (Privatmeldung .)
Kurzer Wareaniki hat auf Anfrage , ob es wahr sei,
daß der Regentschaftsrat sich für die deutsche Lö¬
sung der polnischenFrage einsetze , die Antwort er¬
halten , daß die deutsche und österreichische Lösung
erwogen würden , und daß dis Prüfung der beiden
Lösungen dahin gehen werde, bei welcherPolen die
größten Bortelle erlange.

Finnland.

Prinz Friedrich Asel V. Hessen
als finnischer Röntg?
Kopenhagen, 11 . Septbr . Nach einem Tele¬

gramm aus Helsingfors hat Prinz Friedrich Karl
von Hessen sich bereit erklärt, die Köaigskrsae
Finukrads auzvnHmes . Der finnische Landtag

tritt am rs . September zusammen. Eine Bestäti¬
gung dieser Nachrichtsieht noch cms.

SoWjeL -RepubM.
Zosfe über dle militärische Lage Rußlands.
Wl Berlin, 11. Sept . In einer Unterredung mit

einem Vertreter des Az Est erklärte der russischeVertreter Joffe , daß , wenn auch formell kein
Kriegszustand mit der Entente bestehe » so sei er
doch de facto vorhanden. Bor dem Frühlingkönntenn aber die Alliierten an der Murmanküste
und in der Gegend von Archangel nicht vorrucken.
Eine japanische Gefahr bestehe für Europa nicht.
Auch für den Fall , daß es von Wladiwostok bis
Mm Ural ein Parademarsch wäre , würden die
Japaner dazu drei Monate brauchen. Eise deut¬
sche militärische Hilfe für Rußland kommenicht in
Frage . Ein Zusammengehen der jetzigen russi¬
schen Truppen mit irgendeinem Heere, das nicht
für die sozialistische Ordnung kämpft, sei ausge¬
schlossen.

Schwierige Lage für die Engländer.
VW Amsterdam. 12 . Sept . (Drahtb .) Allge-

meen Handelsblad zufolge erfährt der Daily Ex¬
preß , daß die Lage in Moskau und Petersburg
außerordentlich ernst werde, und daß die englische
Regierung dadurch in eine schwierigeLage komme.
Mehr als Tausend Engländer befinden sich in un-
wohnlichen Gefängnissen oder sie würden sonst von
den Bolschewik ! ihrer Freiheit beraubt.

Bbvl Medesre Nachrichten
Die Friedensfrage.

T .U. Eens , 11 . Sept . Zn französischen
Regierungskreisen betrachtet man die Be¬
schlüsse der Skandinavischen Parlamentärier-
konferenz als wesenlose Kundgebung . Eine
Aussprache der französischen und nordeuropä¬
ischen Friedensfreunde werde Clemenceau zu
verhindern wissen. Er sei überzeugt , daß die
Londoner Arbeiterkonferenz trotz der Absage
der italienischen Sozialisten das Kriegspro¬
gramm Eompers annehmen werde.

Bern , ^ll . Sept . Der „ Manchester Guar¬
dian " befaßt sich mit der Frage , deren Lö¬
sung auf dem Kongreß der Gewerkschaften
nicht gelungen ist , wie nämlich sich eine Be¬
strafung Deutschlands mit dem Frieden ver¬
einbaren läßt . Das Blatt meint dazu , daß,
wenn man wirklich einen Druck auf Deutsch¬
land auszuüben versuche, man nur das deut¬
sche Volk zu den größsten Anstrengungen und
zur Auflehnung gegen die Unterdrückung aus¬
peitsche » also nichts anderes als eine Kriegs-
Verlängerung erreiche. Deshalb meint , das
Blatt : Wenn wir einen dauerhaften Frisden
haben wollen , so darf es nicht ein Friede
sein, der den einen Kontrahenten um seine
wirtschaftliche Lebensfähigkeit bringt.

Deutsches Reich.
Wie MichLrechLsfrage . ^

Unveränderte Haltung der Regierung.
tu . Berlin , 11 . Sept . Wie wir aus bester

Quelle hören , ist bei der neulichen Beratung
zwischen dem Reichskanzler , dem Vizepräsi¬
denten des Staatsministeriums , Dr . Fried¬
berg , und dem Minister des Innern , Dr.
Drews , noch einmal das Programm der
Regierung genau festgelegt worden , das
diese für den weiteren Verlauf der Behand¬
lung der Wahlrechtsvorlage durch das Herren¬
haus gesonnen ist, innezuhalten . Danach
will man trotz gewisser Strömungen dem
Herrenhause unter keinen Umständen sein
gutes Recht beschneiden, die Frage der
Wahlrechtsreform auf ihre Verständi¬
gungsmöglichkeiten hin nachzuprüfen . Unter
Umständen beabsichtigt man sogar dem Her¬
renhause die Möglichkeit einer Abstimmung
im Plenum zu gewähren . Sollte allerdings
eine Wahlrechtsreform in der Art , wie sie
für die Regierung allein annehmbar ist.
nicht die Zustimmung des Herrenhauses fin¬
den, so ist man unter allen Umständen nach
wie vor fest entschlossen, zur Auslösung des
Abgeordnetenhauses zu schreiten.

tu . Berlin , 11 . Sept . Die Nordd . Allg.
Ztg . schreibt : Ein heute im Vorwärts ver¬
öffentlichter Ausruf der sozialdemokratischen
Partei enthält gegen die Regierung den
Vorwurf , daß sie tatenlos zuschaue, wie der
Ausschluß des Herrenhauses , der die preußi¬
sche Versassungsvorlage berät , das Zustande¬
kommen der geplanten Reform absichtlich
verschleppt. Dieser Vorwurf ist unbegründet.
Die Staatsregierung hat keinen Anlaß , daran
zu zweifeln , daß der Ausschuß des Herren¬
hauses die große Aufgabe , die ihm gestellt
ist, mir Ernst und Sachlichkeit behandelt.
Der biherige Verlauf der Beratungen läßt
keinerlei Verschleppungsabsicht erkennen und
schließt es keineswegs aus , daß die Kommission
zu Beschlüssen gelangt , die dem Iülierlaß
entsprechen und deshalb nicht nur für die
Staatsregierung annehmbar sind, sondern
auch dem preußischen Volke Befriedigung
seiner berechtigten Wünsche gewähren . Es
ist deshalb Pflicht der Regierung , in den
Gang der Verhandlungen zurzeit nicht einzu¬

greifen . Die Staatsregierung muß mit Ms.
schiedenheit den Verdacht zurückweisen,
sie die von der Zeit gebotenen NotwendiM
ten verkenne und die Erfüllung ihrer MM
hinausschiebe . Die wiederholten Erklärung
des Reichskanzlers und der leitenden Staats¬
minister berechtigen die Regierung zu dch
Anspruch aus das Vertrauen , daß dst Er¬
füllung der preußischen Wahlreform r,M
Erschöpfung sämtlicher Mittel , überdies»
nach der Verfassung verfügt , in redliche
Erfüllung des Zulierlaffes zum Ziele fiih^wird.

*
tu . Berlin , 11. Sept . In der HerreichauZ -.

kommiffion ist soeben ein Antrag auf Ein¬
führung eines berufsständischen Wahlrechte
Angebracht worden.

O'
. . ' » '

Der Reichskanzler «ad dle Parteiführer.
VW . Berlin , 12 . Sept . (Drahtb.) Der

Reichskanzler wird nach dem „ Lok.-Anz.* in HK
nächsten Tagen die Führer der ReichskagsftG.

I ttonen getrennt empfangen. -
i Auch dle „ Börsenztg ." weist auf Bespreche,

gen des Kanzlers mit Führern der Parteien hi»
und sagt, daß, wie bei ähnlichen Fällen , die Par.
teiführer einzeln empfangen würden , um mit dem
Grafen Hertling die schwebenden Fragen zu er¬
örtern.

Aus der nationalliberalea Partei.
VW . Berlin , 12 . Sept . (Drahtb .) Der ge-

schäfisführende Ausschuß der nationalliberalen
Partei wird am 17 . d. Mts . znsammenkreten, um
Stellung zu nehmen zur Reform des Landtags-
Wahlrechts, sowie zur Frage der etwa notwen¬
digen Neuwahlen zu nehmen.

Besprechungen in der konservativen Fraktion.
VW . Berlln , 12. Sept . (Drahtb .) Die kon¬

servative Fraktion wird am 20 . September sich zn
einer Besprechung versammeln.

Zeitungsverleger und Paplerfräge.
VW . Berlin , 11 . Sept . Am 11. September

fand in Berlin eine allgemeine Zeitungsverlegex-
versannnlung statt, die, vom Verein Deutscher
Zeitungsverlgeer einberufen, sich mit der infolge
der KriegsverhSlknisse immer schwieriger gestal¬
tenden Frage der deutschen Tagespresse beschäf¬
tigte . Schon der Besuch der Versammlung, in
der über 1000 Zeitungen aus allen Tellen des
Reiches vertreten waren, legte Zeugnis ab von
der Bedeutung dieser Frage . Das Ergebnis der
eingehenden Verhandlungen war nachfolgende
Entschließung, die mit Men gegen zwei
Stimmen angenommen wurde:

„ Die deutsche Preise befindet sich in ein«
ernsten Lage. Die Herstellungskosten drohen
einen Höhepunkt zu erreichen, der Nicht mehr
überschritten werden darf , soll nicht die alt¬
bewährte historisch gewordene Struktur der
deutschen Presse zerstört werden. Wird der

f dauernd steigenden Belastung nicht Einhalt ge-
: boten, so kann die Presse ihre wichtige vater¬

ländischeAufgabe nicht mehr erfüllen. Sie ver¬
siert an Verbreitung und Einfluß , und das

, wichtigste Förderongsmittel unserer nationalen
Interessen wird dadurch lahmgelegk. Wem
hier vom Reiche nicht eingegriffen wird» so sind
die Zeitungen gezwungen, entweder ihre»
redaktionellen Teil bis zur Wirkungslosigkeit
einzuschränken, oder den Bezugspreis in einem
Ilmfang zu erhöhen, der dem Volke, für das
die Zeitungen die wesentliche geistige Nahrung
find, unter den heutigen Verhältnissen unmög¬
lich zugemuket werden kann . Gerade
wären die Folgen von verhängnisvollster Wir¬
kung für das Staatsleben . Es ist deshalb ein
unumgängliches Erfordernis , daß die Regie¬
rung wie bisher dafür Sorge trägt , die de«?
scheu Zeitungen vor einer unerträglichen Tr
iastmrg durch die Papierkofisn Zs bewahren."

Die Reichszuschüssefür die deutschen Zeiiungs
verlage

zu den gewaltig gestiegenen Kosten des Papiers
werden nach einer nunmehr getroffenen Entschek

; drmg des Aeichswirtschafisamks im gleichen Üm-
s fang und nach dem gleichen System wie bisher
S weiter gewährt werden, lieber die von den Vun-
' desstaaten zu leistenden Zuschüsse sind die Ver>

handlMgen noch nicht abgeschlossen.
Dr. Karl Peters f.

VW . Braunschweig, 11 . Sept . Dr . Kaff
Peters ist, wie die „Neuesten Nachrichten* MÄ-
den, gestern in Woltorf bei Peine gefwrbev. Esi

! wird in Neuhaus a. d. Elbe beigesetzt.
Der kaiserliche Reichskommissar a. D. Df.

Karl Peters war der Begründer der Kolonie
Deutsch- Ostafrika. Seit 1884 Vorsitzender d«
von ihm gegründeten „Gesellschaft für deutsche
Kolonien* in Berlin , schloß er 1884 in OstasrAadie ersten Verträge ob, gründete 1883 die Deutsch'
Ostafrikanische Gesellschaft und unternahm
bis 1880 eine Expedition nach Deuksch -Ostaftrk^welche ursprünglich zur Aufsuchung Emin Pascha-
geplant war . Als kaiserlicher Kommissar Msi
er von 1891 —1883 für Deutsch- Ostafrika die
deutsch -englische Grenze fest . 1897 wurde er we¬
gen verschiedener ihm zur Last gelegter Grausam¬
keiten Zur Dienstentlassung verurteilt . Im Iapre
darauf gründete er in England eine deutsch -eng¬
lische Gesellschaftzur Ausbeutung der Goldfelder
Rhodestas und bereiste letzteres seitdem rnehrW-
Bei Ausbruch des Krieges kehrte er nach DesiM
land zurück. Er hat verschiedene Schriften ver¬
faßt , die sich auf die Kolonien beziehen. ^ -VW . Berk «, 12. Sept . (Drahtb .) Die .M
Ztg. ' saK» daß Peters zu deo « ste» Lelltschm>



I » M MkÄNgW » MüWMk.
Feindschaft ^ Ae/Kolvnialpolitik , der wir Oft- ! S > Vechta. 12 . Sept.

Aika
^

verdanken . Die karloMversorgung im Herzogtum

« MsrMheLM der KeLeied^ rA
^ ösr ZLgKrrerchsrsLEllNNig.

sma eine Notiz durch die Press- wo
Kurzlrch 8 der Zigarr -n r

nach a^ cklosier, werden sollten. Verschiedenincg
dieser Meldung auch die Deutsche Zew-

^ röe ^ easlieferungen von TabaksabrrkaLeü-
Ä

'L » K ' « un° , -b, °cht. d>° -de - S»
Nvllkommen fern stand. Da es sich m

S Morrenherstellung nur um die Aufarbeitung
^ vorhandenen Vorräte handelt, kann eise
der vmu ^ ^ r>! einem bestimmten

W hat nun dazu geführt, daß der Zwffchen- und
Wckhandel mit Tabakfabrckaten noch uppigep
worden ist. Auch die Zurückhaltung der noch
Landenen Waren hat bedeutend zugenommen.
E letzterer war auch wieder eine erneute Preis-
stsiaenma verbunden, die in keiner Weise berech¬
nt ist Die Preise für Rohtabak sind dadurch, daß

Ä in größerem Umfange inländischer Tabak zur
Erarbeitung kommt, ganz wesentlich zurückgegan-
E Die den Tabakarbeitern gewährten Teue-
maasWlageiitu Höhe von 50—75 v . H . rechtfer-
Liaen die Vreissteigeruiignen ebenfalls nicht , da
diese die einzelne Zigarre nur um einen Pfenning
verteuert haben würben , wenn die von Len Tabak-
sbeitervsrbänden gewünschteErhöhung der Zula¬
gen auf 100 v . H. bewiligt worden wäre.

Da nun feststand , daß der V o r r a t anRoh -
ta b a k, soweit dieser für die Zigarrenherstellung
iü Frage kommt , nicht mehr lange reichen würde,
sind die

"drei Tabakarbeiterverbände , wie auch meh¬
rere Fäbrikantenverbände an die in Betracht kom¬
menden Instanzen herangetreten , und haben eine
weitere Herabsetzung des jetzigen Kontingents (40
v. H. der früheren Herstellung für Betriebe mit
Heereslieserungen und 20 v . H . für solche ohne
Heereslieferungen ) beantragt . Diesen Anträgen
soll seht entsprochen und das Kontingent vom 1 . 11.
an auf die HAffe herabgesetzt werden . Ein Be¬
schluß hierüber, welcher der Genehmigung der
Neichskommissare unterliegt , soll noch im Laufe
dieses Monats gefaßt werden , Das Ergebnis der
neuesten Lagerbestandsausnahme hat ergeben, daß
die Betriebe der Zigarrenherstellung auf Grund¬
lage der jetzig. Kontingentierung im Durchschnitt
noch bis Anfang März fortgeführt werden können.
Durch die geplante Kontingentseinfchränkung soll
mm ermöglicht werden, daß der Vorrat an Roh-
tabaknoch bis zum Juli 1919 reicht. Dadurch wird
es dann möglich , daß die bis dahin verarbeitungs-
reife 1918er Inlands -Ernte verarbeitet werden
kann , ohne Laß inzwischen Betriebe stillgelsgt zu
werden brauchen. Für die Heereslieferungen soll
es auch weiterhin bei der Beschlagnahme von 75
o. Hr der Kontingentsherstellung verbleiben, jedoch
mit« Zugrundelegung von 7 Kilogramm Roh-
tchak für 1000 Stück Zigarren . Der Ausfall an
Zigarren für Heereslieferungen soll Lurch erhöhte
Zigarettenlieferungen gedeckt werden.

Weiter ist ein Ausschuß eingesetzt worden , der
die Fragen prüfen soll , ob den Zigarrenfabriken
die Verarbeitung vv» Zigaretten tabak eiogeraumk
oder wie ihnen andere Beschäftigung zugewiesenEdM

.
karm . Der Ausschuß soll sich weiter damit

beschäftigen, ob und in welcher Form die Zigaret¬
tenherstellung bei Erf alt eines größeren Verarbei-
mngskontingents, an Stelle des Ausfalls der
Zigarrenherstellung, eine Abgabe zu Gunsten der
Zigarrenherstellungübernehmen soll . — Den
Kriegsorganislltionender Tabakindustrie, die sich
um das ganze Tabakgewerbe sehr verdient gemacht
Men , gebührt auch ftir die jetzt von ihnen in Aus¬
sicht genommeneRegelung alle Anerkennung.

Die y. Wegsanleihe.
Wieder ergeht der Ruf an Las deutsche Volk

vem Vaterlands in seinem Verteidigungskayrpfiwettere Mittel zur Verfügung zu stellen. An Gell
es nicht , darüber besteht kein Zweifel. Er

mmnt au auf den guten Willen eines jeden vorMs. Und wenn dieser gute Wille da ist und siä
»^ 5 / ^ n Weise betätigt , dann ist ferner keil

»d "uch diesmal die Anleihe wieder eil
eupcher Fmanztag sein wird . Und welchen Ein

^ E Auslande machen, wenn auü
icksn!» . wieder die deutsche Finanzkrast sich uner
Î ^ rt zeigt ! Der Eindruck wird jedenfalls eri

' bch- Den feindlichen Vernichtungs
Bertel damit gezeigt, daß der deutsch!
M^ n ^ Egswrlle ungebrochen ist , und der North
ormoir ^ d «mit gezeigt,, daß die Propa
hat deutschen Heimatgebiet entfalte
Icke Nia » blieb, daß sie vielmehr das deut

fester zusammengekittet hat . Unter
Krieasa ^ ? i,aUch nicht den Einfluß , den ein gute-
hat

^ E ^ eergebnis auf die deutsche Heima
unser besseres Mittel , zu zeigen,, das
Sana ^ auf uns selbst , aus den guten Aus
Mistrp-? m » ^ rechten Sache, Las Vertrauen a:
Jsi serner

^ ^ Zukunft noch unvermindert

Deutschlands Waffenschmiede, d
diaunn in der Front die Mittel zur Berte
Noch den feindlichen Ansturm gibt, i
kann,

> Weise diesen Zweck erfiille
^ ovaaaÄ uns deshalb von der feindliche
der . iweifsllos in der kommendenZe
stärkten verhetzende Tätigkeit im ve:
wst uns

^ ausüben wird , nicht beirren . Halte
Ml Kamnk»

^ öegenüber stets vor Augen, daß w
die Mtttel ^afbre Existenzstehen und daß wi
befähiĝ uns zum siegreichenKamps
a«r wirKri^

bnden wir sie deshalb cm und zech

lieber die diesjährige Karkoffelversorgung er
, s br oas . Rordd . Bolksbl . ' aus Kreisen der

L twrkoffelstelle, daß der Erzeugerpreis unter¬
schiedlich für das ganze Reich festgesetzt werden
i onne Jedoch dürfe dieser in seiner Höchstgrenze
5,50 Mk . nicht übersteigen. Außerdem sei eine
Schnelligkeits- und Änführprämie von zusammen
mindestens 75 Pfg . pro Zentner hinzuzurechnen,
so daß demnach ein Höchsterzeugerpreis von 6,25
Mark in Fratze kommen würde. Der Beirat der
Landeskartosfelstelle hat sich einstimmig dahin ent¬
schiedest , für das Herzogtum Oldenburg einen E r-
zeügerpreis inklusive S ch n e llig -
k e i k s - und A n f « h r p r ä m i e v o n 6 M k.
ins Auge zu fassen, vorausgesetzt, daß auch
in der umgebenden Provinz Hannover ein gleicher
Preis festgesetzt wird. Es wurde als dringende
Notwendigkeit betrachtet, für das Herzogtum
Oldenburg und die Provinz Hannover einen
gleichmäßigen Preis festzulegen, um zu verhüten.
Laß aus dem SrsnzbezirK eine Abwanderung von
Kartoffeln durch den Anreiz höherer Preise im
Rachbarbezirk eintreten kann . Die Lcmdeskar-
toffelstelie wird unverzüglich darüber in Verhand¬
lungen mit der Prvvinzialkarloffelstelle Hannover
eintreten . Ein weiterer wichkigsr Punkt ist die
absolute Freizügigkeit im Kar-
toffelbezugsscheinsystem. Abweichend
von früheren Jahren , soll das gesamte Herzogtum
diesmal einen einheitlichen Komnnmaldezirk bil¬
den. Die Konsequenz dieser Neuerung ist die zen¬
trale Bewirtschaftung durch die Landeskarkosfel-
ftelle und die Zulassung absoluter Freizügigkeit im
Bezüge. Die Freizügigkeit ist zugesianden, wenn
andererseits durch die zu erlassenden Konkrollvvr-
schriften erreicht werden kann , daß die Aeber-
flcht in der Erfassung und Verteilung den Organen
der Landeskarkoffelsteklegewährleistet bleibt. Eine
Ausnahmestellung nimmt das Amt Barel ein.
Die Erfahrungen des Vorjahres waren hierfür
bestimmend, indem aus dem Amte Rüstringen so
große Mengen aus einzelnen Gemeinden des
Amtes Bare ! entnommen wurden, daß die eigens
Versorgung in den betroffenen Gemeinden selbst
ernstlich in Frage gestellt war . Trotzdem erklärt
sich aber auch grundsätzlich das Amt Barel mit
der Freizügigkeit einverstanden, wenn anderer¬
seits Maßnahmen getroffen werden, welche den
eigenen Bedarf m dem Ileberschußgemeindsn
absolut sicherstellen.

Visbek , 11 . Sept . Die hiefige Een-
darmeriestation wird demnächst Anschluß
an die öffentliche Fernfprechftelle hierfelbsi er¬
halten . Bei der allgemeinen Ilnsicherheit ist diese
Maßnahme recht zeitgemäß und wird die hiesigen
Einwohner jedenfalls mit Befriedigung erfüllen.
Das Fernsprechnetz der hiesigen Pvstagenrur er¬
weitert sich trotz des Krieges immer mehr; es um¬
faßt jetzt schon nahezu 30 Teilnehmer.* Cloppenburg, 11 . Sept . Der e rste Aula -
abend in diesem Winter , der uns den Licht-
dildervortrag des Herrn Prof . Wempe - Olden¬
burg bringen wird, soll bereits am 11 . Oktober
stattfinden. Diesem wird am 17 . November der
Löns-Abend folgen. Das Datum des musika¬
lischen Abends , der für Dezember vorgesehen ist,
liegt noch nicht genau fest . Betreffs der weiteren
Aula -Abende, die in den ersten Monaten des
nächstenJahres sich anschlisßen sollen , kann schon
gesagt werden , daß darunter wahrscheinlich auch
ein Lcmkenabend sein wird. Wegen der Dauer¬
karten wird noch in dieser Woche vorgesprochen
werden.

* Grönheim, 10 . Sept . Dieser Tage geriet
einem Landwirt beim Kunstdüngersireuen ein
Hase unter ein Rad der Maschine . Vielleicht
war Meister Lampe beim Mittagsschläfchen über¬
rascht worden; er wurde aber noch just zur rechten
Zeit wach, so daß er dem verfolgenden Hund ent¬
kam. Ein anderes Mal wurde ein Hase von einer
Egge quer über den Acker geschleppt . Der Ar¬
beiter hielt ihn für einen dicken Erdklumpen. Als
er nun die Egge hob , wurde derselbe plötzlich
lebendig und entwischte.* Ramsloh , 10 . Sept . Das Fest der s ! l -
bernenHoch z e i k können die Eheleute Wil¬
helm Block und Lksette geb. Böhmann Hier¬
selbst am 29 . d. Mts . feien».

kdren-Talel.
Es wurden ausgezeichnet:

Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse:
Gefr. Ant . Nageler , Astrup;
Kan. Ang. Hellmaun, Oythe;
Uksfz. Fritz Jung , Oldenburg;
Ldstm . O. Scheller, Oldenburg;
Musk . W . Zanßen, Oldenburg:
Akkuargehilfe Ernst Ianßen , Oldenburg;
Kan. Harry Zanßen, Barel;
Mnsk . Rvd . Behn , Osternburg;
Geft . G . Millers , Oldenburg;
Fahrer Gottfried Sieverdrng» Bökern.

Mit dem Friedttch -August-Kreuz 2 . Klaffe:
Geft . Aut . Nageler , Astrup;
Kan. Avg . HeSmaa«, Oythe;
Th . Adeln, Grönheim.

Befördert wurden:
zum Leutnant d . Res. Bizeseldw. Alw. Reinke,

Rechksanwalk in Oldenburg;
züm Leutnant Bizefeldw. Hans Beckunym, Kphne.

Den Heldentod ersitteu:
Musk . Karl FeldhMs , Kneheim;
Kan. Gg. Meyer , Halen.

MM MW « M ! « , M !^ S.
cMDldevburg» 13 . Sept.

(—) Für die miütärlschsn Spsrtkäm ^fe, die
unsere 62er Sonntag auf dem Haarenesch ver¬
anstalten, hat der Erdgroßherzog den
Ehrenvorfltz übernommen und zusammen mit der
Prinzessin Eitel Friedrich und den Herzoginnen
Ingeborg und Altbürg sein Erscheinen zngesagt.

(—) Personalien . Revisor Voigt in Olden¬
burg wurde zum ersten Revisor und Hilfsrevisor
Geo r-g zum Revisor beim Statistischen Landes-
amt ernannt . — Mit der Wahrnehmung richter¬
licher Geschäfte beim Amtsgericht Jever ist vom
15 . September bis zum 12 . Oktober d. 3s . der
OberamksrichkerAoyer in Oldenburg beauftragt
worden.

K Aus Angst vor Strass ließ sich die Haus¬
tochter M . B ., wohnhaft Zu B ., eine Arkunden-
fälschung zuschulden kommen. Sie hatte es ver¬
absäumt, die Milch aüs dem von ihr vorgestan¬
denen landwirtschaftlichen Betrieb ordnungs¬
gemäß an die Molkerei in Strücklingen abznlie-
ftrn und machte, um dies zu verkrochen , falsche
Eintragungen in das Ablieferungsbuch. Dafür
traf sie eine Gefängnisstrafe von drei Tagen.

Z Erfolg mit eingelegter Berufung hatte die
Ehefrau des Zellers El. L. aus B . Bor längerer
Zeit traf sie Äends kn der Rahe ihrer Wohnung
zwei Männer an und kaufte von ihnen , schon um
sich ihrer Zudringlichkeit erwehren zu können,
eine bereits schadhafte wollene Decke für 2 Mb-
Bald darauf schenkte ein Mariner , dem sie des
öfteren Kaffee verabreicht hotte, ihren Kindern
als Spielzeug eine größere elektrische Birne , in
dis ein Schiff und ein Leychtturm eingebaut sind.
Eine . gute' Rachbarin , die die Kinder mit der
Birne hantieren gesehen hatte , zeigte dies dem
Gendarm an , und bei einer Haussuchung wurden
auch die genannte Decke und ein Paar Leder¬
gamaschen gefunden. Da man vermutete , daß
sämtliche drei Sachen bes . Ahlhorn oder Wildes-
haosen gestohlen seien, folgte eine Anklage wegen
Hehlerei gegen Frau L. und deren Sohn Augnst,
der bei Ählyorn gearbeitet hatte . Das Schöffen¬
gericht verurteilte Frau L. zu drei Tagen Gsfäng-,
nis und sprach ihren Sohn frei. Die Strafkam¬
mer kam aber auch bezüglich der Frau L. zu einem
Freispruch, zumal gar nicht festgestellk werden
konnte, ob die Sachen der Marine gehört haben.

ba Die Wohnungsnot darf hier vorläufig als
beseitigt betrachtet werden. Der Wohnungswech¬
sel wird zum Herbst nur in beschränktemUmfange
erfolgen, da das Mieteinigungsamt ausgetretene
Streitfälle zwischen Vermieter und Mieter fast
ausnahmslos schlichtete und so den Wohnungs¬
wechsel verhinderte . Dem energischen Vorgehen
der städtischenBehörde gelang es ferner , passende,
größere Räume zu beschaffen , in denen Familien
untergebracht werden. Schon heute kann gesagt
werden, daß hier während des konrmenden Win¬
ters keine Familie ohne Obdach sein wird.

bs In verschiedenenhiesigen Schulen wurden
Schulgärten angelegt und die älteren Kinder in
dem Gemüsebau unterrichtet. Diese Einrichttmg
hat sich vorzüglch bewährt . Die Kinder erhielten
ein kleines Stück Gartenland kostenloszugewiesen,
mußten dasselbe selbst bearbeiten, säen und pflegen.
Im Herbst konnten sie dann die Früchte ernten.
Ein Lehrer führte die Aufsicht und gab die Anlei¬
tung bei den Gartenarbeiten . Die Kinder gewan¬
nen so Lust und Liebe zum Gemüsebau und erwar¬
ben sich wertvolle Kenntnisse, die sie in ihrem spä¬
teren Leben praktisch verwetten . Die Einrichtung
soll deshalb weiter ausgedehnt werden.

Rah Md Ferm.
Ä Osnabrück, 12 Sept . Auf ein 5 0 j (ih¬

riges Bestehen kann heute das hiesige Zen¬
trumsorgan , die «Osnabrucker Bolks-
Zeitung' zurückblicken. Das Blakt wurde im
3ahre 1868 unter dem Titel . Neue Volksblätter"
von dem verstorbenen Verleger und Redakteur
A . Fromm in Hildesheim gegründet und 1870
nach Osnabrück verlegt. 1874 wurde der Titel
in , Osnabrücker Bdlkszeitang ' umgeändert.
Vom Beginn des Weltkrieges an ließ der Ver¬
lag die Zeitung zweimal täglich erscheinen. Da¬
mit hat er einen erfolgreichen Griff getan. 3m
Kriege verlangte besonders in den ersten Zetten
jeder nach den neuesten Nachrichten, Und da ein
anderes zweimal erscheinendes Zenirumsorgan es
in solcher Nähe nicht gab, bezogen viele Zeitungs¬
leser, auch im oldenburgischen Münsterlande , die
«Osnabrücker Bolkszeitung '' , die bei den schlech¬
ten - Pystvsrbindungen immer noch einigermaßen
schnell selbst die entfernteren Ortschaften erreichen
konnte . Die Leserzahl stieg so ganz außergewöhn¬
lich und beträgt jetzt 31 500. Die Zeitung hat sich
jetzt etwas mehr auf die Neuigkeiten beschränkt,
als manchem Parteranhänger lieb fein mag, aber
diM wird sich nach dem Kriege naturgemäß wohl
wieder ändern , wenn die Neuigkeiten keinen
solchen Wert mehr haben und andere Fragen
Mehr in den Vordergrund rücken. Zunächst wol¬
len wir uns freuen, daß dieses führende Zen¬
krumsorgan im Osnabrückes Wahlkreis , welches
immer so wacker neben der Sache der Partei auch
die der Katholiken vertrat , eine solche Leserzahl
gewonnen hat,

Vermischtes.
* Schlechtes Geschäft. Ein Obstliebhaber hatte

in Lübeck einem Gartenbesitzer Aepfel gestohlen,
was der Besitzer am nächsten Morgen sofort be¬
merkte. Bei seiner Betrachtung des Apfelbaumes
sah er oben in den Zweigen einen glitzernden
Gegenstand hängen und fand beim Besteigen des
Baumes eine goldene Herremchr nebst goldener
Kette, die der Dieb unbemerkt hakte hängen lassen.* Brand in der Posen « Königlichen Aka¬
demie. P o s em, 12 . Sept . (DralM)
Gestern nachmittag gegen 2 Ahr brach in dem am
Berliner Tor gelegenen Teile der Königlichen
Akademie , in Welchem zurzeit sich das Festrmgs-

^ ^
- - 5 -

I lazarett befindet, Feuer aus , oas ve» vem yecr-
schendenstarken Wind sich schnell allsdehnte und
den ganzen Teil einäscherte . Die in dem Ge¬
bäude untergebrachten Kranken wurden in das
gegenüberliegendeResidenzschloß gebracht , lieber
die Enkstehungsursache des Feuers ist noch nichts
bekannt.

LVettsr -Arrsftchtem
Unberechtigter Nachdruck wird gerichtlich verfolg!.
15 . September : Wolkig , teils Sonne , später

strichweis Regen , normal temperiert.
16. September : Wolkig , vielfach Regenfalle , ge¬

linde.

Neueste Nachrichten.
vrmrcdel Dsgerdericht.

V7DL. Großes Hauptquartier«
12 . September . (Amtlich) .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von Bixschoote wurden Teil¬

angriffe, bei Armentieres und am La -Baffee«
Kanal Vorstöße des Feindes abgewiesen.

An den Kampffronten entwickelten sich
während des Tages unter starkem Feuerschutz
mehrfach Jnfanteriegefechte im Vorgelattde
unserer Stellungen . Abends heftiger Artillerie¬
kampf zwischen den von Ärras über Peronne
auf Cambrai führenden Straßen . Englische
Angriffe , die bei Eintritt der Dunkelheit
gegen den Kanalabschnitt Marquion -Havrin-
coürt vorbrachen, scheiterten vor unseren
Linien . Auch zwischen Ailette und Aisne
nahm das Artillerieseuer wieder an Stärke
zu . Die Jnfanterietätigkei t blieb hier auf
Vorfeldkämpfen beschränkt. Auf ' den Höhen
nordöstlich Fismes wurden französische Terl-
angriffe abgewiesen.

Erfolgreiche Erkundungsgefechte an der
Lothringer Front und in den Vogesen.
Der Erste Geueralquarkkermeister: Ludeudorff.

Die deutsche Siegfriedstsllung.
tu . Lugano , 12 . Sept . (Drahtb .) Die tele¬

graphische Verbindung zwischen der Schweiz
und Frankreichist gänzlich eingestellt . Die fran¬
zösischen Zeitungen bringen lange Beschrei¬
bungen über umfangreiche Befestigungen der
deutschen Stellungen , vor denen die Alliier¬
ten angekommen seien.

Wiener Stimmen zur Kaiserrede.
Wien , 12. Sept . (Drahtb.) Sämtliche

Wiener Morgenblätter widmen der gestrigen
Rede des deutschen Kaisers ausführliche Ar»
tikel, die in Übereinstimmung die außerordent¬
liche Nichtigkeit der Rede des Kaisers feststel¬
len , und betonen , daß die Rede alle Versionen
über Imperialismus zerstöre. Man nimmt
aber an, daß die Rede im feindlichen Aus-
land keinen Eindruck machen wird, daß viel»
mehr die Staatsmänner der Ententen ent¬
schlossen zu sein scheinen, alle Verständigungs¬
bestrebungen mit den äußersten Maßnahmen
mederzuhalten.

Beratungen der Mehrheitsparteien.
tu . Berlin , 12. Sept . (Drahtb .) Der B . Z.

zufolge sind heute morgen 9 Uhr Führer
der Mehrheitsparteien zusammengetreten, um
sich über dis Grundlagen der mit dem Reichs¬
kanzler zu führenden Besprechungen klar zu
werden . Diese Besprechungen werden sich auf
alle Fragen der inneren und äußeren Politik
erstrecken.
Zur Übernahme der finnischen Königs«
kröne durch den Prinzen v . Hessen.

Berlin , 12. Sept . (Drahtb .) Wie die V.
Z . berichtet, haben die in letzter Zeit mit
oem Prinzen Friedrich Karl v . Hessen geführ¬
ten Verhandlungen wegen Übernahme der
finnischen Fürstenlrone zu einem positiven
Ergebnis geführt. Prinz Friedrich Karl von
Hessen hat sich zur Annahme der Krone be¬
reit erklärt. Der künftige Herrscher von
Finnland wird den Namen König Kunfgas
führen . Seit einiger Zeit verhandelte die in
Berlin weilende finnische Kommission mit
den maßgebenden Stellen wegen derÜbernahme
der finnischen Herrscherwürde durch einen deut¬
schen Prinzen . Nun wird Prinz Friedrich
Karl von Hessen als der einzige Kandidat
für die finnische Krone dem außerordentlichen
finnischen Landtage vorgeschlagen werden.

Verlegung des russischen Regierungssitzes?
MI Stockholm, 12 . Septbr . (Drahtb .) Moskauer

Blättern zufolge erwägt die Sowjetregierung den
Plan , ihren Sitz nach einem kleineren Orte zu ver¬
legen. Dis Ursache für diese Maßnahme ist unbe¬
kannt.
Wieder Gsrüchke über Ermordung der Zarin.

M7 Stockholm, 12 . Sept . (Drahtb .) In allen rus¬
sischen Zeitungen mehren sich die Gerüchte, daß die
Zarin sich nicht in Sicherheit befinde, sondern schon
bald nach der Ermordung des Zaren mit ihren-
Töchtern ermordet worden sei . (Diese Nachrichten
sind mit größter Borsicht aufzunehmen.)

Druck und Verlag : Bechtaer Druckereiund Verlag,
G . m. b . H. (A. Sommerfeld, Verleger ) , Vechta.
Ksrantwortlichex SchrMeiter : ., <L. Thole, Vechta.



roßh. OldenLurgifches
Amt. Vechta, den 4 . Sept. 1918.

Vekanntmachung.
Für die diesjährige Hauptkörung der Eber im

diesigen Verbändewerdenfolgende Termine angesetzt :
1 . Für die 3 . Abteilung (Gemeinde Steinfeld

-nd die Bauerfchaft Haverbeck) am Donnerstag,
em 3. Oktober 1918, vormittags 11 Uhr, bei v.
Äahldes Wirtshaufe in Steinfeld.

2 . Für die 1 . Abteilung (Gemeinden Vechta,
"Oythe , Lutten und Laugförden) am Freitag , dem
i. Oktober 1918, mittags 12 Uhr, bei L. 5
uann's Wirtshouse in Calveslage.

3 . Für die 2 . Abteilung (Gemeinden Bakum
md Vestrup mit Ausschluß der Bauerschaft Carum)
M Sonntag , dem S. Oktober 1818, mittags 12
Ihr , bei Bünnemeüers Wirtshause in Bakum.

4. Für die 3 . Abteilung (Gemeinde Dannne"mit
lusschluß der BauerfchaftHaverbeck) am Dienstag,
em 8. Oktober 1SL8, mittags 12 Uhr, bei Wie-

,ells Wirtshause zu Damme.
5 . Für die 3 . Abteilung (Gemeinde Neuenkir-

hen) am Mittwoch, dem 9. Oktober 1918, vor¬
mittags 11 Uhr , bei Thamann's Wirtshause zu
Neuenkirchen.

6 . Für die 3 . Abteilung (d . Gemeinde Holdorf)
am Donnerstag , dem 19 . Oktober 1918, mittags
12 Uhr» bei Blomendahls Wirtshause zu Holdorf.

7. Für die 1 . Abteilung(GemeindeGoldenstedt)
am Mittwoch , dem 16 Oktober 1918, mittags
12 Uhr , bei KlostermannsWirtshausezu Goldenstedt.

8 . Für die 1 . Abteilung (Gemeinde Visbek ) am
Donnerstag , dem 17. Oktober 1918, mittags 12
Uhr» bei Feldhaus Wirtshause zu Visbek.

9 . Für die 2 . Abteilung (Stadt - und Landge¬
meinde Lohne mit Ausschluß der Bauerschaft kl.
Brockdorf ) am Dienstag , dem 22. Oktober 1818,
vormittags 11 Uhr , bei Willen Wirtshause in Lohne,

10 . Für die 2 . Abteilung (Gemeinde Dinklage
und die Bauerschaften kl . Brockdorf rmd Carum) am
Mittwoch , dem 23 . Oktober 1918, mittags 12 Uhr,
bei Schulten Wirtshause in Dinklage.

Die Eberbesitzer haben die Eber, welche sie zur
Körung vorführen wollen , spätestens bis zum 20.
September 1918 beim Obmann, Zeller Schwegmann
in Schwege , auf dem vorgeschriebenen Anmeldebogen
schriftlich anzumelden und sie an den einzelnen
Körungstagen der Körungskommission zuzuführen.
Anmeldebogsn find von den Wirten , bei deren
Hause die Körung stattfindet » unentgeltlich zu
beziehen. Nicht rechtzeitig angemeldete Eber können
don der Körung zurückgewiesen werden. Für trotz¬
dem zugelassene Eber ist eine besondere Gebühr bis
zu 3 Mk . zu zahlen . Die Anmeldebogen sind vom
Eberhalter vorschriftsmäßig und mit Tinte deutlich
auszusüllen, ferner ist die Abstammung des Vater-
mrd Muttertieres, der Geburtstag, die Farbe und
die Zuchtbuchnummeranzugeben . Der Anmeldebogen
ist vom Besitzer des Ebers zu unterschreiben.

Auch werden die Besitzer angekörter Eber ange¬
wiesen , die Decklisten für das abgelaufeneJahr im
Termine ihrer Abteilung dem Obmann einzuliefern.

Zur Verteilung der Eberprämien wird Termin
Lus Donnerstag , den 14 . November 1918, vor¬
mittags 10 Uhr bei Wilke 's Wirtshause in Lohne
Lilgesetzt.

Die Besitzer der Eber, welche um die Prämie
konkurrieren sollen , werden aufgefordert, zur Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Prämienverteilung
die Eber bis zum 25 . Oftober 1918 unter Angabe
des Geburtstages, der Abstammung, der Farbe und
des Namens des Züchtersbeim Obmann anzumelden.
Anmeldeformularesind beim Obmann zu erhallen.

Kückens.

LanÄW.KonsumvereinVechta
e. G . m. u . H.

Berichtigung. — MitgliederSswsgung.
Zahl der Mitglieder am 1 . Januar 1917 : 83.

Zugang : 49 . Zahl der Mitglieder am 31 . Dezbr.
1917 :

'132.
Der Vorstand.

Averdam. Fortmann.

Roggen -Abnahme
für die Gemeinde Vechta

am Samstag , dem 14. September , vormittags
von 8—12 Uhr. Anmeldungenbis Freitag abend
erbeten.

Vechta . D. Schröder.
Von

Ms« WkOr » tMWg
1. «nd 2. Abfaat

habe ich noch größere Mengen gegen Saatkarte ab¬
zugeben und sehe hierin Bestellungenentgegen.

Heinrich Gräper,
Cut Neu-Lethe , Post Ahlhorn.
Saatbaustelle Nr . 32 der Landwirtschafts¬

kammer für das HerzogtumOldenburg.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntnis der Beteiligten

gebracht , daß das Amt die Schauung der Dada
mn Donnerstag , dem 3. Oktober 1918, vor¬
mittags 10 Uhr beginnend , vornehmen wird.

Den Anliegern wird vom Amt bei Vermeidung
Mer Geldstrafe von 30 Mk . ausgegebm, bis dahin:

1 . die Uferdossierungen sowie das Ufer von
Schilf, Auswürf und Baumerde und, soweit
erforderlich , auch von Bäumen und Ge¬
sträuchen zu reinigen, auch das in den Waffer-
zug hängende Holz zu entfernen,

L. den Wasserzug selbst von Wasserpflanzen und
Schlamm bis zur Mitte, soweit dieses mü
gewöhnlichen Werkzeugen vom Ufer aus ge¬
schehen kann , zu räumen, auch Anlandungen
und Einsenkungen abzustechen.

Den zur Unterhaltung des Baches Pflichtigen
wird anheimgegeben , sich zur Schaumig zurbestimmten
Zell, ein Jeder auf seinem Grundstücke , einzufinden.

Stadtmagistrat : Verding.

Brotkartenausgabe
morgen Freitag , den 13 . September , morgens
von 8—12 Uhr für die Buchstaben A bis L , nach¬
mittags von 4—7 Uhr für die Buchstaben M bis Z
in der alten Schule an der Burgstraße.

Vechta. Stadtmagistrat.
Für die Heu- und Grummet -Ernte empfehle

ich ab Faikenrott und Schneiderkrug

MWZzmMUMk.
Vechta. D. Schröder.

Für sofort und später zur An- und Abfuhr von
Ladungen und Stückgütern

AWlkWsMWW.

SM« M Sch. SistWW
wollen leere Säcke sofort eiusenden , da der Roggen
in den ersten Lägen emtrisst und ein Teil Saatkarten
vom Amte zurück ist.

P . A. Fortmann, Vechta.

IMMrein i>« AmOM-
Mt« MMOiirg e. A.
Am 1 . Oftober ds. Js . wird der Verein in

Schneidsrkrug seine diesjährige

MM -Mim
abhalten. Die Mitglieder, die eingetragenes oder
von eingetragenenElterntieren abstammendes Zucht¬
vieh zum VeÄauf aufstellen wollen, müssen dasselbe
bis zum 18 . d. M. unter Angabe des Geschlechts,
Geburtsdatum, Farbenbeschreibung, Abstammung,
evt . Name der Tiere beim Geschäftsführer Albert
Hackmann in Hemmelte schriftlich anmelden . Bei
Kühen und Färsen wolle man angeben , ob und wann
und von welchem Bullen dieselben belegt sind . Der
Anmeldung muß pro Tier o Mk . Standgeld beige¬
fügt werden.

Der Vorstand.

Vechta. D. Schröder.

AbgestreifteVogelbeeren
kaufe noch größerePosten.

Franz Susrdieck.
chem. rein, entwässert , vor¬
züglich für dis Wäsche,
liefert jedes Quantum die

Schloß-Drogerie
Otto Hoffmann»

Diepholz.

WMMM
(Friedensware), 220 Voll,
für landw. Zwecke Um¬
stände halber abzugeben.

Gefl. Anfr. unter Nr.
11an die Geschäftsst. d. Bl Zum 20 . Oktober ein

tüchtiges

Mädchen
(15—17jährige) nach Bre¬
menfür Hausarbeitgesucht.

Nachzufragen bitte so¬
fort bei Wirt Clemens
BrügZemann , Lutten.

Stoff-Zarben,
Schwarz, Dunkelblau,
Grün , Rot empfiehlt

Apotheke Neuenkirchen
i. Oldenburg.

Kaufe ständig
rostfreie

grüne Bohnen,
sowie

Enten, Hähne,
Rebhühner , Wild¬

enten usrv.
Aug . Coors,

Bahnhof , Vechta.

Trotzes
Geschäftshaus
im oldenburgischen Mün¬
sterland mitten im Orte
an Hauptstr. sofort für
30000 Mk . zu verkaufen.

Offerten unter Nr. 300
cm die Geschäftsstelle d . Bl.

Suche auf sofort oder
später einen zuverlässigen,
landwirtschaftlichen

WM,
kann auch Kriegsbeschädig¬
ter sein, braucht nicht mü
Pferden umgehen.

Nachzufragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Zu kaufen gesucht ein

Pferd
mitSchönheitsfehlernnicht
unter 1,60 Meter groß.
Preis 12—1500 M . oder
zwei Ponnys.

Landwirt H. Bröker
in Streekermoor,
Post Sandkrug.

Für mein Gut Neuen¬
walde b. Damme i> Oldb.
sucheich einen milüärfreien
zuverlässigen

MmM
welcher sämtliche landwirt¬
schaftlicheArbeiten selbstän¬
dig Vorstehen und mü aus¬
zuführen hat. Antritt per
1 . Oft. d . Js . wegen An¬
ziehung zum Militärdienst
meinesjetzigen Verwalters.

Bewerbungenmü Zeug¬
nisabschriften an

W . Dieckmann»
Disfen(Teutoburg . Wald ).

Enten, Hähne,
Wild, Kaninchen

kaust ständig
krr. 8aerä!eek,VscLl2 . j

MMMe 8M-
Volleiikgezahltes Aktienkapital Mk. 4660000,—

Reserven Mk. 2300000
m - Malen in Berns , Brake, Cloppenburg , Delmenhorst,
Elsfleth , Jever , Lohne , Nordenham , Ovelgönne,
Stollhamm , Varel , Westerstede und Wilhelmshaven.

UoilLtsvberskkt per 1 . 8exlemder 1918.
Aktiva.

Kafsebestand . . . . Mk. 720815 98
Komumnal-Darlehen und Hypotheken „ 4 192 997 52
Darichen gegen Unterpfand . . „ 4113 545 48
Darlch. geg. börsengäng. Wertpap. „ 15 62k 819 78

sfast « iLMußlich Mündelsicker« Papiers
Wechsel . . . . . „ 64980 041 17
Konto-Korrent-Debüoren . . „ 39 280 l 88 56
Wertpapiere . . . . „ 7185 S74 80

gast ausschließlich Reichs- und
Staatsanleihen^

Verschiedene Debitoren . . „ 1070 252 4L
BÄgebände . . . . „ 550000 —

Mk. 137 720 085 77

Aktien -Kapital . 4 000000 —
Reservefonds . . . . . 2300000 —
Beamten-Pensions-Fonds . - . 638546 14
Einlagen . . 84307773 97
(Davon stehen ca . 91-/, aus ganz« «.

halbjährige Kündigung.)
Scheck-Konto „ 9 087 854 55
Konto-Korrent-Kreditorrn . . „ S1830 793 20
Verschied - Hfteditoren . . - „ 5 555 067 91

Mk. 137 720035 77
Die Direktion.

Saspers . Murten.

Empfehle zur Saat:

» ÜM8SiitlWSl 1,
1. ASsaat oom Original , Züchter Haas Kofahl,

Zernichow.

M MW -
Züchter Han » Kofahl , Zernichow.

Bestellungennehme entgegen.

Vechta. B . Schröder.

OW-Mnchme
auf Bahnhof Langförden
am Dienstag , dem 17 . September,

von 2—5 Uhr zu Höchstpreisen für Marmelade.

Ebenfalls Abnahme von Obst und
Gemüse Zeder Art jeden morgen hier
am Lager.

6 . VGVv - § AGr » Gr,
Sammelstelle Spreda b. Langförden.

Fernsprecher Schneiderkrug Nr. 15.

NKÄMWU
Am Samstag , d . 14 . September 1918,

vormittags 10 Uhr,
bei Wirt Gustav Jantzen Zu Vechta läßt der Land¬
wirt Franz Dsrkes aus Mecklenburg wegen Aufgabe
der Landwirtschaft und Fortzugs von dort nach hier

G UMSZZ,
3 '/» bis 6 Monate all, öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen.

Käufer ladet ein
Vechta . V ° Menke.

Unter meiner Nachweisimg stehen zwei an guter
Lage hier belegene

MGZLLMLMSSL'
preiswert zu verkaufen . Beide Häuser, vor wenigen
Jahren neu erbaut, befinden sich in bestem baulichen
Zustande, sind recht geräumig, schön herrschaftlich ein¬
gerichtet und daher zum Ankauf sehr zu empfehlen.

Kaufliebhaber bitte baldigst mü mir in Unter¬
handlung zu treten.

Vechta. V. Menke.-
Eme PachiMe

(Haus mit Garten nebst 60 Scheffelsaat Acker- und
10 Scheffelsaat Wiesenland ) habe ich mit beliebigem
Antritt zu verpachten. Liebhaber wollen baldigst
mü mir in Unterhandlung treten.

Vechta. V. Menke.

Line Landstelle
zur Größe von etwa 10 Hektar suche ich mü bal»
digem Antritt zu kaufen . Angebote erbitte baldigst.

Vechta. _ B . Menke.

1 Mt MM. WWW
ans Fachwerk , 7 ' /r Meter lang und 6V- Meier breit,
steht unter meiner Nachweistmg zum Abbruch zu
verkaufen . Liebhaberwollenbaldigst mü mir in Unter¬
handlung treten.

Vechta . B . Menke.

- Kreis Stsinfurt — beginnt am 7 . Novem
Gründliche Ausbildung , gute

Anmeldung bald erbeten . Nähere Auskunft Ä
Vorgerding, Direkt̂

'

Zur Herbstbestellung empfehle

V. IZlM Uw !
' ÜW

1. Absaat vom Original "

V. U» '
§ MiMW

Criewener 194
1. Absaat vom Original.

L -AttG » . iSPLLK.
Saatbaustelle der Landwirtschaftskammer.

SinmaH
Töpje

von 5 bis 100 Liter Inhalt sind am
Lager. Versand nach allen Bahn¬
stationen.

VMts . kr. MMg.
Erhielt eine Ladung dicker , grüner

EIMMchM«
verschiedener Größen. Händler erhallen Rabatt,

Vechta und Schneiderkrug.
D. Schröder.

Für die WildfruchtBerlin kaufe

abgestreifte Vogelbeeren
und Fliederbeeren

zu Höchstpreisen.

Goldenstedt . V. Schlarmann,
Vertrauensmann.

Die Herren Vertrauensmänner werden
sofort anzugeben , wieviel

trockene BrenneMstengel
bei ihnen lagern.
Goldenstedt . V. Schlarmann,

Kreisscunmelstelle.

Obft-AbnahM.
Nehme jeden Tag

Apfel, Birnen, Pflaumen
ab . Abnahme täglich am Lager.

Zoh. Albers, Westrrrp.
Sammelstelle.

Todes -AnZmge.

. Nach langem, mit freudiger Geduld er>
! tragenem Leiden starb gesternNachmittag-
l Uhr im Krankenhause zu Essen unsere

Lehrerin , Fräulein

Maris ZreWökg.
Fast 2 Jahre war sie in unserer Rektorat'

gemeinde mü vorbildlicher Pflichttreue
großem Erfolge in der Schule tätig , o"
großer Liebe waren die Kinder ihr zugeM-
Und wegen ihres musterhaften Lebenswcnwew
wurde sie von allen in der Gemeinde 8^
achtet und geschätzt. Sie wird hier in bestem
Andenken bleiben.

Vunnen , den 11 . September 1918 .

Der Geistliche und dis
Lehrpersonen der Gemeinde !

Ein feierliches Seelenamt für die Ber/!
storbene findet hier mn nächsten MomGj

s dem 16. September, morgens 9 Uhr
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